
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 15=35 (1869)

Heft: 46

Artikel: Uebersicht über den Inhalt der schweizerischen Militär-Zeitschriften

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94336

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94336
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


390 -
10. 3«»gbauS»erw. in ©laru«, »om 30.3unil869
11. ii „ Safelftabt, „ 1. Suli •
12. ii „ ©olottyum, „ 2

13. ii „ Settinjona, „ 2*• n ii
14. ii „ greiburg, „ 3. ii ii
15. H „ 6t. ©allen, „ 8. ©ept. „
16. n ii ©enf/ „ !"• ii n
17. SRilitürbepart. „ SBattiS, 24. „ „

GJuerju fcie beiliegenfccn SabcB IU)

Ueber|td)t über ben 3ntyalt fcer fdjuietjertfetyen Jllt-
iitär-Beitfojriften.

Revue militaire suisse 9Jr. 17 bi« 19. ©eneral Somini
von ©t. Scuvc. (goitfefeung.) Ser Ärieg in Diußlant 1812
fefete Somini in eine einigetmafieu falfdjc Stellung gegennber fcem

tuffifdjen Äaifer, in fceffen ©ienft cr treten wellte unfc fcer iljm
nur ©ute« einliefen. — ©eine wiiflldj angegriffene ©efunfcbclt

mat jetod) nidjt nur ein Sorwarfc, in einer SBeife fidj »ciwen*
fcen }ti laffen, in fcct et nidjt fciteft beim Slngriffe beteiligt
wutfce. <$x nuttfcc jucril*jum ©euuerneur oon äßilna ernannt,
in wetdjet ©tedung ei fidj jefcedj fcct afljugroßcn Slcngftlldjfeit

wegen, fcie ct bcjüglidj fcet tt?m obliegcnfccn Seifdjaffuitg gcwlffet
Stitncebcfcüifniffe jeigte, »cm Äaifct fdiatfen Safccl 5 50g, fdjticß-
tid) mit fcem Siäfttcnten fce« @ou»etncmcnt« Sitbauen übetwaif,
unt tann aud) balfc nadj ©molcn«f »etfefet wutbe. Somini |iatte

fidj feinen Slugenblid 3Uufionen übet ben SluSgang fce« getfc'

juge« gemadjt 3n ©inoIcn«l gelang e« ifjm fcenn aud), buidi
Jufamnicnraffcn einiger Soirätlje fcer im SRüdjug begriffenen
Slrmee einige Sienfte ju leiften; fowie audj, »om Äaifer beratljen,

fcurdj gute SRätbe über fcie beim SRücfjuge einjufdjlagcnfce SRidj-

tung. Sin fcer Serejtna wutbe et »on einer heftigen Siungeits

cntjünfcur.g ergriffen unfc wäre beinatje in einer £ütte, r.alje fcen

Stüdcn, bütflo« liegen geblieben. @t erholte fid) jefcodj unb tx-
biclt einen 3utouatlidjen Utlaub jut £ctftellung feinet ©cfunfcs

beit. 9tadj Sari« juiütfgefebtt »«langte et wiebeibolt ein fclbft-
fläufclgc« Äcmuianfco, etMclt c« fetettj nidjt (Scttfjlet fdjcint c«

»crtjinfccrt ju Ijaben), fonbern wutfce wlcfcct 9t«j, mit fcem et
fid; auägcfötjnt Ijattc, at« ©encialftabsdjef be* III. Äor»« jitgctt)cilt,

Somini ftcljt fomit wicfcet an fcer ©pifee fce« ©tabe« fcc«

SWatfdjatt« 9tc<), unb jwar »om 4. UM 1813, fcem Sage nadj
fcer ©djladjt bei Süfecn, an, weldjer balb bie ©djladjt bei Saufeen

folgen follte. ©icfc gewinnt (21. ÜRai) Slcij, fnfccm ct fcie guten
Dtätlje Somini'« befolgt, fcenn fcie Sewegungen, butdj fcte Sic^'S

Äotp« jum günftigen Slu«gange bet ©djladjt betgettagen faben,

waten lange begonnen, be»ot üie^, am 19. ÜJtai, butd) einen

Stauern fcen mit Stciftift gefdjtiebenen Sefetjt 9tapoleon« b,icju

chatten fatte.
©cr fcer batbgewonnenen ©djladjt bei Saufeen nun folgenbe

20. bi« 32. Slltct«ia(jtc, unb fcle 9tcfet»e ofcet bie tantonaten

©tteitftäfte, fcie t'cute »om 32. bi« 44. 3aljrc In fid) tvgtelfcnb,

einteilen mödjte. ©ic eibg. Slimcc (Slu«jug), wie fte Dbctft
Sotgcaub ju btlfcen »otfdjlägt, wäre nad) ttjin jum tcgcl«

mäßigen Äticge, fcie fantonalen Slrmeen (Stcfcroe) fcagegen jum
©ucrillaäsfianfcjturnuSanfccn-Äricgc beftimmt.

©cr iöcridjt ergebt fidj fetnci«: gegen fcie »oigcfdjlagcnc ä>cr

tljeitung fcer taftifdjen Ginljciten untet ble Äantone; gegen fcie

Seftimmungen überSiltung, äßabtatt unb Scföifcciungäatt fcer

Dfftjiere; gegen fcen Swang einen ©rafc anneljmen ju müffeu;
gegen fcie militärifdje Sugenfccrjictjung unfc ba« gcjtuungenc Sit;
beften fcct Dffijicte aufietljalb fcc« ©ienfte«; gegen fcie ßcnlta»

tifation fcet 3nfituftion fcet Snfantetie; gegen fcie Stnennung bc«

©cncratjtab«djcf« fcurdj fcen Dberbefef)t«^abct; gegen fcie §§ 98,
102, 178 fcc« $tejeftc«; gegen fcte Slufbcbung fcc« Äoipotal««
©rafcc«; gegen fcie Sluftjcbung bet »etfdjicbenen S!ieutenant«=

©rate; gegen fcie Slufbcbung einet fcct ©tab«offtjfet«ftellen
im SataiUon; gegen fcie Sctminfcetung fcet Saljl fcct Dfpjicre
in fcct Äompagnie; fcie ©djwädjung fcet ©picle in ben Äern

»agnien; fcle Scftimmung, fcaß fcie gafmc fcutd) einen Untetoffi-
jter ju ttagen fei; gegen fca« ©ticbcn nadj Penttalifation unfc

fcie Scrfaffung«wibrnfcit fce« *Proicftcä. (Soitf. folgt.)

<S5ibßenoffenfd)aft.

(Äommiffion für Sewaffnung bei Äa»alleiie.)
3ur Prüfung unb Segutadjtung fcer gtagc bcr Sewaffnung

unferer Äa»a(lette mit Äatabiner wurbe »om eibgen. üSIlltäi-
tepattemente eine Äemmifjion niefcergefefet, weldje fidj iu fcei

jweiten SBodje 9}e»embcr« jum crjtcn State »eteinigte. hoffen

wit, baß biefelbe in tfyrcr ÜKebrljcit bei (Sinfüljrung be« Äaw
binet« günftig fein, unb baf bet f)oljc SunfccStatlj unb fcie näd)ftc

Sunfce«»ctfammlung beten Stnfidjten ju fcen Kjtigen madjen unfc

fceten Slnttäge genehmigen werten.

Safel. äBle befannt, wat cS £ptm. JRigljctti butdj ben

Dbctft. ©cacdjt erfdjoffcn wutfce. Dtigljetti wutfce »om Ätieg«-

gctidjt »011 fcct Sluflage, „©cacdji fcurdj Unsoijtdjtlgfelt getöfctet

ju Ijaben", »ollftänbig frcigcfvrodjcn.

©ie Sa«(. SWadjr. enthalten ein „eingcfanfct", fca« folgcntcr-

mapen lautet: ,,©(e frlcg«geridjtlidje Serfanfclung in ©adjen

©cacdjt<9ttg^ettt t>at mit »ollftänbiger gteifprecfyung fce« Singe

flagtcn geenbigt. ©icß mag füt ben lefetern unb fetne grcunfce

fcie Jpauptfadje fein, füt ba« übrige Solf ijt e« »Jtebenfadjc unb

bie §auptfadje fcagegen, ba«, »vorauf alle« anfommt, ift: Äann

fca« Urtljcit al« ein tidjtige« anerfannt werten? Äann man ju
fcem ©etidjte fca« Setttancn liegen, baß c« fcen wahren ©adj«

»etljalt ctfannt unb nadj gewijfcnljaftet Srüfung beffelben fein

Urteil gefättt tjabe?

SBit wollen ntdjt fcaoon tefcen, fcaß ©efdjworncngcridjte an fidj

nidjt fcaficlbe 3utraucn einflößen tonnen, wie ftänfcige ©eridjtc,

äßaffenftillftanfc ift fcer 3cltpunft, in wetdjem ftdj Somini'« ©dj(tf< I fintemal fcie SluSübung be« Dtidjtetamtc« fo gut eine Seljtjcit tx--

fat wanbte (4. Suni bi« 16. Sluguft 1813). Stofefccm allgemein fotbett, wie irgenb ein anfceret Seruf; wit befdjtänfen un« auf

ben »otllegenfcen gall unfc Inbem wtt bet ©djilbetung »on 3u«

Ijörcrn folgen, muffen wit un« »ot altem muntern, baß bie fiel«

tung fce« ©eifdjt« einem ÜSanne übetttagen wutfce, fcet ein gtoßer

©ete^rtet fein unb einen fyotjen SRang im eibg. Suftijjtab befiel*

ben mag, bet abet »on bet gü^tung etnet ©ctidjt«»et^anfclung

unb »on Slnwenfcung fcet ©efefee wenig ju »etftefjen ft^elnt. ©0«

bann witfc behauptet, baß »ier Äamctaben fce« Slngeftagtcn at«

©efdjwotne faßen, weldje »or|)er etne Ißetitlon ju ©unften fce«

Slngcflagten an fcen Sunte«tatfj getlt^tct Ijätten, eine Jpanfctung,

bie an unb füt fidj löblid) fefn mag, weldje abet fcle Settcffen»

fcen unfäljfg madjt, at« ©efdjwotne ju rieten. @« ijt unjweifct*

^aft ein Jpauptfefylet, baß biefe nit^t tefuftit wutben. @in fetnetet

gtobet Sktftoß i^ fcct Umftanfc, fcaß wätytenb fcct Saufe- bet Sin«

gcflagte mtt fcen ©efdjwotnen »etfefjrte unb iljnen ben ü)ted)ant«=

mu« fcc« Setterlfgewcljrc« etltätte, natürlich tn einem if,m ju*
fagenfcen ©inne, unb fcte ©efdjwotnen waten nat» genug, ftd)

fcieß gefallen ju laffen unfc pdj übetfcieß mit feinen (Stflätungcn

ju begnügen, anjtatt einen unbeteiligten ©ad)»erfiättfcfgen abju»

anetfannt wutbe, wie gießen Slntljeit et am günftigen Slu«gange

fcct ©i^ladjt gehabt, war man mit Somtni Im Hauptquartier ju
©tc«ben fef)t unjuftieben, t^ett«, fo l)icß e«, weil et gewiffe

©ituatien«*3tapette nit^t tedjtjeitig etngefanbt, tb^eft« weil er un«

tauglidjc Dfftjiete wtggcft^itft ^atte. Seit&ict, Somini'« un»et*

fö^ntid|ct geinfc, etwitftc einige Sage Sltteft für ityn. ©teß
ft^on »etfefete tyn in einen Sujtanb gtoßet Sluftegung, unb al«

am 13. Slugujt fcet SltmeoSefe^t etfdjien, fcuidj weldjen bei 700
Dffijtete befötbett wutben, unb et ftd) nidjt untet biefet 3af)l
befanb, faßte et fcen entfdjeibenfcen ©ntfdjluß, bfe Slbler ju wedj*

fein unb In rufpfdte ©ienfte übetjutteten.

©etSettt^t be« Dberft Sorg eaub, Dberinftruftor
fce« Äanton« SPaabt an fca« SRilität*©epattcntent
be« Äanton« etbebt ßd) in beißenbem fpottlfdjem ©t^te gegen
fcie Seaufjtdjtfgung fcer SJeftutirung burt^ bie SunbeSbefjBtbcn

unfc fcie ©intbeilung in 3 Älaffen (Sluäjug, ütefetoe unfc 8anfc=

ttel)t) »on gleitet € tätfe, fcie et c^et in nur jwei Ätaffen,

nämlid) fcen Slu#jug obet fcie elfcgenöfßft^e Sltmee, bfe Seute »om
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Baselstadt,

Solothurn,
Bellinzona,
Freiburg,
St. Gallen,
Genf,
Wallis,

1. Juli
2

2

3. „ «
8. Sept. „

13» » „
24. „ „

(Hicrzu dic beiliegende» Tabellen.)

Uebersicht über den Inhalt der schweizerischen Mi-
litär-öeitschriften.

Uevue militaire suisse Nr. 17 bis 19. Gcncral Iomini
oon St. Bcuvc. (Fortsctzung.) Dcr Kricg in Rußland 1812
sctztc Iomini in cinc einigcimaßcn falschc Stcllung gcgcnübcr dem

russischcn Kaiser, in dessen Dicnst cr trctcn wollte und der ihm

nur Gutes erwiese». — Scine wirklich angcgriffcne Gesundheit

war jcdoch »icht nur cin Vorwa^d, in eincr Wcisc sich vcrwen
dcn zu lasse», i» der er nicht dirckt bcim Angriffc bcthciligt
wurdc. Vr wurde zuerst'zum Gouvcrncur von Wilna ernannt,
in welcher Stellung er sich jedoch der allzugroßcn Acngstlichkcit

wegen, die cr bezüglich der ihm obliegenden Beischaffung gewisser

Armcebedürfnissc zeigte, vom Kaiser scharfen Tadel z zog, schließ

lich mit dem Präsidenten des Gouvernements Lithauen überwarf,
und dann auch bald nach Smolensk versetzt wnrde. Iomini hatte

sich kcincn Augcnblick Illusionen übcr den Ausgang des Feld

zugcs gcmacht In Smolensk gclang cs ihm dcnn auch, durch

Zusammcnraffcn einiger Vorräthe dcr im Rückzug begriffcncn
Armce cinige Dienste zu leisten; sowic auch, vom Kaiscr bcrathcn,

durch gute Räthc übcr die beim Rückzüge einzuschlagende Rich

tung. An dcr Bcresina wurdc er von einer heftigen Lungen

cntzündur.g ergriffen und wäre bcinahe in einer Hütte, nahc dcn

Brückcn, hülslcs licgen geblieben. Er erholte sich jedoch nnd er

hiclt eincn Zmonatlichen Urlaub zur Herstellung seiner Gcsund
Keit. Nach Paris zurückgckchrt verlangte er wiederholt ein selbst

ständiges Kommando, erhiclt cs jcdoch »icht (Berthier schcint es

«crhintcrt zn haben), sondern wnrde wicdcr Nc», mit dem er

sich ausgcsöhnt hatte, als GcncralstabSchef des III. Korps zugetheilt

Iomini stcht somit wicder an der Spitze des Stabes dcs

Marschalls Ney, und zwar vom 4. Mai 1313, dcm Tage nach

dcr Schlacht bci Lützen, an, welcher bald die Schlacht bei Bautzen

folgen solltc. Dicsc gewinnt (21, Mai) Ney, indem er die guten

Räthe Jomini's bcfolgt, dcnn die Bcwcgungcn, durch die Ney
KorpS zum günstigen Ausgange der Schlacht beigetragen haben,

waren lange begonnen, bevor Ney, am 19. Mai, durch einen

Bauern den mit Bleistift geschriebenen Befehl Napoleons hiczu

crhaltcn hattc.

Dcr der halbgewonnenen Schlacht bei Bautzen nun folgend'

Waffenstillstand ist dcr Zeitpunkt, in welchem sich Jomini's Schicke

sal wandte (1. Juni bis 16. August 1813). Trotzdcm allgcmein
anerkannt wurde, wie großcn Antheil er am günstigen Ausgange
dcr Schlacht gehabt, war man mit Iomini im Hauptquarticr zu

Drcêden sehr unzufrieden, theils, so hicß eê, weil er gewisse

SituationS-Raporte nicht rechtzeitig eingesandt, theils weil er

untaugliche Ofsiziere weggeschickt hatte. Berthier, Jomini's
unversöhnlicher Feind, erwirkte einige Tage Arrest für ihn. Dicß
schon versetzte ihn in einen Zustand großer Aufregung, und als
am 13. August der Armee-Befehl erschien, durch welchen bei 700
Offiziere befördert wurdcn, und er sich nicht unter dicser Zahl
befand, faßte er den entscheidenden Entschluß, die Adler zu wechseln

und in russische Dienste überzutreten.

DerBericht des Oberst Borg eaud, Oberinstruktor
deS KantonS Waadt an das Militär-Departement
deS KantonS erhebt sich in beißendem spöttischem Style gcgen
die Bcaufsichtigung der Rekrutirung durch die BundeSbehördcn

und die Eintheilung in 3 Klassen (Auszug, Rcserve uud

Landwchr) »on gleicher Stärke, die er eher in nur zwci Klassen,

nämlich den Auszug oder die eidgenössische Armee, die Leute vom

20, bis 32. Altersjahrc, »nd die Rcserve odcr die kantonalcn

Streitkräfte, die Lcutc vom 32. bis 41. Jahrc iu sich bcgrcifcnd,

eintheilen möchte. Die cidg. Armcc (Auszug), wie sie Oberst

Borgeaud zu bilden vorschlägt, wäre nach ihm zum
regelmäßigen Kricge, die kantonalcn Armcc» (Rcscrve) dagcgcn zum

GucrillaS-Landsturni-BandcnKricge bestimmt,

Dcr Bericht erhcbt sich fernerS: gcgcn die vorgcschlagcnc Vcr
thrilling der taktischen Einheiten unter die Kantone; gegen dic

Bcstimmungcn über Bildung, Wahlart und Beförderungsart der

Ofsiziere; gegen den Zwang einen Grad amichine» zu müsscn;

gcgen die militärische Jugcndcrzichung und das gezwungene
Arbeite» dcr Offizicre außerhalb des DicnstcS; gcgen die Centralisation

der Instruktion der Infanterie; gegen die Ernennung de«

Gcncralstabschcf« durch den Oberbefehlshaber; gcgcn dic N 98,
102, 178 dcö Projektes; gegcn die Aufhebung de« Korporals-
Gradcs; gcgcn die Aufhebung der vcrschiedcnc» LieutcnantS-

Gradc; gegcn dic AufKcbung einer der Stabsoffizicrsstellcn
im Bataillon; gcgcn dic Verminderung der Zahl dcr Ofsiziere
in dcr Kompagnie; die Schwächung dcr Spicle in dcn Kom

vagnicn; die Bestimmung, daß die Fahne durch einen Untcrofsi

zier zu tragen sei; gegen daS Strebe» »ach Ecntralisation und

die VersassungswidriMt dcs ProjcktcS. (Forts, folgt,)

Eidgenossenschaft.

(Kommission für Bewaffnung der Kavallerie.)
Zur Prüfung und Begutachtung der Frage dcr Bewaffnung

unserer Kavallerie mit Karabiner wurdc vom eidgen, Militär
département? eine Kommission niedergcsctzt, wclche sich in der

zwcitcn Woche Novembers zum ersten Male »ercinigtc. Hoffen

wir, daß dieselbe in ihrcr Mehrheit der Einführung deS

Karabiners günstig scin, und daß der hohe Bnndesrath und die nächste

Bundesversammlung deren Ansichten zn den ihrigen machen «nd

dcren Anträge genehmigen werden.

Basel. Wie bekannt, war cS Hptm. Righetti, durch den

Obcrlt. Scacchi erschosscn wnrde. Righetti wurde vom Kriegsgericht

von der Anklage, «Scacchi durch Unsoisichttgkcit gctödtct

zu haben", vollständig freigcsprochcn.

Dic Basi. Nachr. enthalten ein „Eingesandt", das folgcnlcr-

maßcn lautet: „Die kriegsgerichtliche Verhandlung in Sache»

Scacchi'Rtghetti hat mit vollständiger Freisprechung de«

Angeklagten geendigt. Dicß mag für den letztern und scine Freunde

die Hauptsache sein, für das übrige Volk ist eS Nebensache und

die Hauptsache dagcgcn, das, worauf allcs ankommt, ist: Kann

das Urtheil als cin richtiges anerkannt wcrdc»? Kann man zu

dem Gerichte das Vertrauen hegen, daß cs den wahren

Sachverhalt erkannt und nach gewissenhafter Prüfung desselben sein

Urtheil gefällt habe?

Wir wollen nicht davon reden, daß Geschwornengerichte an sich

nicht dasselbe Zutraucn einflößen können, wie ständige Gerichte,

sintemal die Ausübung des Richteramtes so gut eine Lehrzeit

erfordert, wie irgend ein anderer Beruf; wir beschränken uns auf

den vorliegenden Fall und indem wir der Schilderung von

Zuhörern folgen, müssen wir uns vor allem wundern, daß die

Lcitung des Gerichts einem Manne übertragen wurde, der ein großcr

Gelehrter sein und einen hohen Rang im eidg. Justizstab bekleiden

mag, der aber von der Führung eincr Gerichtsverhandlung

und von Anwendung der Gcsctze wenig zu verstehen schcint.

Sodann wird behauptet, daß vier Kamerade» de« Angeklagten als

Geschworne saßen, welche vorher eine Petition zu Gunsten des

Angeklagten an den BundeSrath gerichtet hätten, eine Handlung,

die an und für sich löblich sein mag, welche aber die Betreffenden

unfähig macht, als Geschworne zn richten. Es ist unzweifelhaft

ein Hauptfehler, daß diese nicht rekusirt wurden. Ein fernerer

grober Verstoß ist dcr Umstand, daß während der Pause der

Angeklagte mit den Geschwornen verkehrte und ihnen den Mechanismus

de« Vetterligewehres erklärte, natürlich in einem ihm

zusagenden Sinne, und die Geschwornen waren naiv genug, sich

dieß gefallen zu lassen und sich überdieß mit seinen Erklärungen

zu begnügen, anstatt einen nnbetheiligten Sachverständigen abzu-
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